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Editorial

Das ist das Wunder
Biblischer Impuls zur Jahreslosung

Neu im Täle
Pfarrer Dietrich Groh, Neuffen

Expedition zu Gebet und Segen
im Distrikt Neuffener Tal
Auf den Spuren von Psalm 23

Absagen und neue Angebote
Diakon Hendrik Lohse berichtet aus 
der Arbeit mit Familien 

Arbeit mit Kindern und 
Jugendlichen in Zeiten von Corona
Diakon Jochen Rohde berichtet

Ungewöhnliche Maßnahmen in 
ungewöhnlichen Zeiten
Mehr Online-Besucher als im gewöhn-
lichen Gottesdienst in Beuren

Damit die Kirche im Dorf
erhalten bleibt
Großbaustellen in Frickenhausen

Kinder, Kinder!
Ein Zwischenruf aus Großbettlingen

Mit großer Dankbarkeit zurückschauen
Bericht aus Kohlberg

Sichtbare und unsichtbare Spuren
Bericht aus Linsenhofen und Tischardt

Wechsel und Wandel in Neuffen
Abschied von Pfarrerin Anne Rahlenbeck

Digitale Medien in unseren Gemeinden

Innovationen
Was bleibt, was kommt neu dazu?

In Bewegung – in Begegnung
Predigtreihe vom 24. 1. bis 14. 2. 2021

Termine im Täle
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es ist Heilig Abend im Jahre 2020. Es wird diskutiert, ob wir überhaupt noch 
Gottesdienst feiern dürfen oder nicht. Über dem Weihnachtsfest liegt eine all-
gemeine Anspannung. In unseren sieben Kirchengemeinden bei Evangelisch 
im Täle gehen wir ganz unterschiedlich an die Herausforderung des Gemeinde
lebens in Corona-Zeiten heran. Mit unglaublicher Kreativität, hohem organisato-
rischem Aufwand und viel digitaler Kommunikation versuchen wir Bewährtes 
zu erhalten und Neues zu entwickeln. Es ist erfreulich zu entdecken, wie viele
Menschen wir mit unseren Angeboten erreichen; die Konzentration auf das We-
sentliche hat vieles für sich; und bei dieser Art von Gemeindearbeit erreichen 
wir auch neue Personenkreise. Trotz aller Krisen, Einschränkungen und Verluste, 
das Jahr 2020 hat in unseren Gemeinden auch viel Positives und Erfreuliches 
zutage gebracht. Das ist schön. 

Weniger schön ist dagegen: von den Nachbargemeinden bekommen wir 
phasenweise gar nichts oder nur wenig mit. Die Kontaktbeschränkungen und 
andere Corona-Auflagen haben dazu geführt, dass wir uns wieder mehr um uns 
selbst gedreht haben. Gerade einmal den eigenen Kirchturm haben wir noch 
gesehen. Austausch und Informationsfluss waren oftmals Mangelware. Das ist 
seit Jahren ein Thema, das wir in den verschiedenen Gremien immer wieder 
besprechen. Gut, dass es jetzt einige Haupt- und Ehrenamtliche gibt, die sich 
gezielt dieser Aufgabe widmen wollen. Auch mit dem Ziel, über Social Media 
Menschen anzusprechen, die in unseren üblichen Veranstaltungen nicht oder 
nur wenig auftauchen. 

Aufgabe der nächsten Zeit wird es sein, wieder mehr über die Gemeinde-
grenzen hinweg zusammenzuarbeiten. Sich daran zu gewöhnen, dass nicht alles 
in der eigenen Gemeinde stattfinden kann; wir aber in nächster Nähe „bei den 
Anderen“ unglaubliche Schätze entdecken können und dürfen. Eine Möglichkeit 
bietet die Predigtreihe zu Texten aus dem Lukasevangelium unter dem Motto:
„In Bewegung – in Begegnung“. Pfarrer/innen, Diakone und Ruheständler 
machen sich auf den Weg in die verschiedenen Gemeinden. Bibeltexte, die 
von besonderen Begegnungen erzählen, regen an, sich selbst in Bewegung zu 
setzen und Begegnungen zu suchen. Auch über Gemeindegrenzen hinweg. 
Gemeindeglieder können auch mal in den Gottesdienst der Nachbargemeinde; 
Haus- und Bibelkreise können sich (auch digital) über Texte und Anliegen aus-
tauschen. Oder man verabredet sich zu einem Winterspaziergang mit bekann-
ten Menschen aus dem Nachbarort. Bewegung und Begegnung sind notwendig 
und lebenswichtig. Gerade in Zeiten, wie wir sie jetzt erleben. 

Ihr Pfarrer Gerhard Bäuerle

Liebe Leserinnen und Leser,
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Ich hatte diese Begegnung nicht geplant.
Im Vorbeigehen sah ich an einer schmalen Holz-
tür das Zeichen der „Kleinen Schwestern Jesu“,
eines katholischen Ordens. Die Tür stand offen, 
ich ging hinein und traf zu meiner Überraschung 
auf eine junge, deutsche Ordensfrau in einem 
schlichten Gewand. Sie lachte mich an und wir 
kamen ins Gespräch.

An diesem Morgen begann ich die schmalen 
Straßen der Jerusalemer Altstadt mit anderen 
Augen zu sehen. Überall hier wohnten Men-
schen. Versteckt hinter kleinen Türen. Christen, 
Juden, Muslime. Menschen aus unterschied-
lichen Kulturen, mit unterschiedlichen Religio-
nen, Überzeugungen und Weltanschauungen.
Fast jede dieser Familien hatte in den großen 

Konflikten des Landes Angehörige verloren 
und Grund genug, irgendjemanden anderen
in der Straße zu hassen.

Hier lebte sie als „Kleine Schwester Jesu“ –
keine 30 Jahre alt – und erzählte mir, wie sie
eines Tages zu einer alten Muslima gerufen
wurde. Die Frauen kannten sich vom Sehen – 
gerade genug, um zu wissen: Die jeweils andere 
glaubt anders, lebt anders und scheint einer 
völlig anderen Welt zu entstammen. Und doch 
bat die alte Muslima sie nun zu kommen.

Die „Kleine Schwester“ macht sich auf den 
Weg. Ihr klopft das Herz, als sie vor der grün 
gestrichenen Holztür steht, deren Farbe 
abblättert – ein Zeichen, dass niemand im Haus 

SEID BARMHERZIG, 

WIE AUCH EUER VATER 

BARMHERZIG IST.

Manchmal muss man einen langen Weg gehen, bevor man zu verstehen beginnt. Mein Weg 
hat bis nach Israel geführt – bis hinein in die engen Gassen der Altstadt von Jerusalem. 
Dort, im Gewirr der kleinen Sträßchen, habe ich zum ersten Mal erahnt, was es bedeutet, 
barmherzig zu sein.
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sich mehr kümmert. Kurz kommt ihr der 
Gedanke: „Das könnte ein Hinterhalt sein.“ 
Dann fasst sie Mut und öffnet vorsichtig die 
Tür. Der Geruch von Schweiß und Urin schlägt 
ihr entgegen. Nimmt ihr für einen Augenblick 
den Atem. Dann sieht sie die alte Frau auf 
ihrer fleckigen Matratze liegen. 

Barmherzigkeit – sagt Martin Luther – heißt, 
mit seinem Herzen bei den Armen zu sein.
So sperrig das Wort im Deutschen ist, so tief-
gründig ist seine Bedeutung. Es taugt nicht für 
Oberflächliches. Barmherzig-Sein beschreibt 
eine Liebe, die so tief geht, dass sie es nicht 
mehr schafft, beim bloßem Mitgefühl über das 
Elend anderer stehen zu bleiben. Barmherzig-
Sein kann nicht anders als handeln.

Barmherzigkeit kann man nicht beschreiben 
und nicht in Vorlesungen lehren. Barmherzig-
Sein kann man nur leben. In tausend Varianten.
Weil es Elend und Armut in unzähligen Facet-
ten gibt. Hier bei uns. In unserer Stadt und 
unserem Dorf. In unserer Nachbarschaft.
Vielleicht in unserer eigenen Familie, unserem 
engsten Freundeskreis. Versteckt hinter strah-
lenden Fassaden, unbemerkt hinter verschäm-
tem Schweigen und eintrainiertem Lächeln 
sitzt das Elend neben uns – und wir sehen es 
nicht. Die muffigen Räume verletzter Herzen
und Seelen wird nur finden, wer mit den 
Augen Gottes zu sehen beginnt und wer – von 
seiner Liebe angesteckt – den Mut gewinnt,
kleine Türen sanft zu öffnen. Damit frische Luft 
den Muff der Verletzung vertreibt.

Das kann man nicht einfach so. Das muss man 
lernen. Und wir werden zeitlebens Anfänger 
darin bleiben – weil es in Sachen Barmherzig-
Sein nur einen Meister gibt. Und das ist der, 
den Jesus den „Vater im Himmel“ nennt. 

Von ihm war sie berührt, die „Kleine Schwester 
Jesu“ in der Altstadt von Jerusalem. Sie trat 
an die ranzige Schlafmatte der alten Muslima 
und setzte sich zu ihr auf den Boden. Da lag die 
Frau – in einem erbärmlichen Zustand. Niemand 
war mehr da, der sich um sie kümmerte. Ihre 
Stunden waren gezählt. Die „Kleine Schwester“ 
sagte nichts, nahm nur die Hand der Frau. Sie 
hielt sie. Stundenlang. Bevor sie starb, schon 
abgewandt von dieser Welt, flüsterte die alte 
Muslima ihr zu: „Was heute zwischen dir und mir 
war – das versteht nur Gott.“

So ist das mit dem Barmherzig-Sein. Wie das
geht, das versteht nur Gott. Wer etwas darüber 
lernen will, kann bei ihm in die Schule gehen.

Er ist ein großartiger Lehrer. Er hat keine gros-
sen Worte über das Barmherzig-Sein verloren, 
sondern uns in Jesus ein lebendiges Beispiel 
gegeben. So wie Jesus mit Menschen umgeht – 
so lebt sich Barmherzig-Sein in dieser Welt.

Evang. Jugendwerk in Württemberg, Text: Dieter Braun,

EJW-Andachtsheft 2021.

Vielen Dank für die Abdruckgenehmigung!

Unser Tipp
Impulse zu den Monatssprüchen gibt es 
auf www.99seconds.info 
Jeden Monat eine 99 Sekunden-Andacht
zum jeweiligen Monatsspruch! 
Eine Aktion von EJW und CVJM.

Dieter Braun
Leitender Fachreferent im

Evangelischen Jugendwerk 
 Württemberg (ejw)

Manchmal muss man einen langen Weg gehen, bevor man zu verstehen beginnt. Mein Weg 
hat bis nach Israel geführt – bis hinein in die engen Gassen der Altstadt von Jerusalem. 
Dort, im Gewirr der kleinen Sträßchen, habe ich zum ersten Mal erahnt, was es bedeutet, 
barmherzig zu sein.
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Dietrich Groh
Pfarrer, Neuffen

Mein Name ist Dietrich Groh, und ich arbeite 
seit Ende Juli 2020 als Pfarrer in Neuffen. Ich bin
gebürtiger Schwabe und in Stuttgart aufge-
wachsen. Nach Stationen in Berlin, Tübingen 
und Böblingen ist Neuffen für mich die kleins-
te Stadt, in der ich lebe.

Schon Ende Juni bin ich in diesen wunder-
schönen Ort gezogen, zusammen mit meiner 
Frau Katja und unserem Sohn Micha, der am 
25.12.2019 geboren wurde. Im Monat dazwi-
schen durfte ich einen Monat Elternzeit genie-
ßen, der mir Zeit gegeben hat, von meiner 
alten Gemeinde loszulassen und Kräfte für 
die neue Aufgabe zu sammeln. Gleichzeitig 
konnten wir auch erste Kontakte knüpfen. 
Zuvor war ich acht Jahre Gemeindepfarrer in 
der Martin-Luther-Kirche in Böblingen, wo es 
mir sehr gut gefallen hat. 

Im PfarrPlan 2024 wurde beschlossen, dass 
meine Böblinger Stelle auf 50 Prozent redu-
ziert wird. So war es für meine Familie und 
mich klar, nach einem neuen Ort Ausschau 
zu halten. Der erste Versuch entpuppte sich 
gleich als Treffer: Die ersten Kontakte in 
Neuffen waren positiv und vielversprechend, 
so dass es mir leichtfiel, mich auf diese Stelle 
zu bewerben. Mit großer Dankbarkeit habe 
ich dann im März meine Wahl angenommen. 

Inzwischen durften wir trotz den corona-
bedingten Einschränkungen sehr viele nette 
Menschen kennen lernen, die einen guten 
Einstieg ermöglicht haben und die Vorfreude 
auf die kommende Zeit in Neuffen verstärkt 
und vertieft haben.

Das steht für mich im Zentrum meines Tuns:                  
Miteinander Gemeinde bauen, in der Menschen 
die Möglichkeit haben, sich zu begegnen und 
zu begleiten. Orte schaffen, an denen der 
christliche Glaube geteilt und vertieft wird.
Wege finden, als Gemeinde nach außen wirk-
sam zu werden.  

Ich freue mich auf die Tage, an denen es 
möglich sein wird, einander die Hand zu geben. 
Bisher habe ich hier noch keine Hände ge-
schüttelt, was aber hoffentlich noch kommt. 
Nicht nur in Neuffen, sondern auch in der 
Gemeinschaft bei „Evangelisch im Täle“, auf 
die ich schon freudig gespannt bin …

Neu im Täle 
Pfarrer Dietrich Groh, Neuffen stellt sich vor



7

Auf den Spuren von Psalm 23 

„Behütet – umsorgt – gesegnet“ – so lautete
der Titel der letzten Expedition im Täle. Vom 19.
Januar bis zum 23. Februar 2020 waren Menschen 
aus den Tälesgemeinden auf den Spuren von 
Psalm 23 unterwegs. Vielen von uns ist dieses 
Gebet ja von Kindheitstagen an vertraut. Auch 
heute lernen Konfirmand/innen und Schüler/in-
nen es auswendig bzw. beten es regelmäßig. 

Zum ersten Mal haben sich Mitarbeiter/innen aus 
allen sieben Gemeinden aktiv in die Veranstal-
tungen eingebracht. Zudem waren die Veran-
staltungen vielfältiger und breiter gefächert als 
in den letzten Jahren: selbstverständlich gab es 
die „ganz normalen“ Sonntagsgottesdienste zu 
verschiedenen Aspekten des Psalms. Zu wem
und wofür bete ich? Wie kann ich in schweren 
Zeiten beten? Warum kann ich trotzdem feiern? 
Das waren einige der Fragen, die in diesen 
Gottesdiensten beleuchtet wurden.

Außerdem gab es fünf Abende in den Gemein-
den reihum. Hier gab es weitere Impulse und 
vor allem auch Raum für gute Gespräche. Die 
Abende waren mit 70 bis 100 Teilnehmer/innen 
immer sehr gut besucht. Ein Jugendgottesdienst 

zu dem Lied „Ist da jemand?“, ein Familientag 
mit abwechslungsreichem Programm und einem 
gemeinsamen Mittagessen, ein Tauferinnerungs-
gottesdienst oder eine Taizé-Andacht sorgten 
dafür, dass es auch ein Programm für Jugendliche 
und Familien gab bzw. Veranstaltungen, die Men-
schen angesprochen haben, die nicht regelmäßig 
an unseren Angeboten teilhaben. 

Insofern war es eine gelungene Veranstaltungs-
reihe, die Menschen nicht nur persönlich berei-
chert, sondern auch die Gemeinschaft unterein-
ander gestärkt hat. Überdies gelang es, Berichte 
über jeden der Abende zu erhalten, die – mit 
Fotos dokumentiert – von der Nürtinger Zeitung 
übernommen wurden und auf der Homepage 
www.evangelisch-im-taele.de/Berichte öffentlich 
zugänglich sind.

Expedition zu Gebet und Segen im 
Distrikt Neuffener Tal

Gerhard Bäuerle
Pfarrer, Linsenhofen

Frickenhausen: „Du bereitest vor mir einen Tisch …“

 	                       Gesprächsgruppen in Linsenhofen
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Etwas mehr als ein Jahr ist vergangen, seitdem 
ich meine Stelle, als Diakon für die Arbeit mit 
Familien im Täle und im Bezirk, angetreten 
habe. Mittlerweile habe ich mich hier in der
Gegend ganz gut eingelebt. Manche Aus-
drücke in der Mundart verstehe ich akustisch, 
jedoch frage ich noch brav nach der Bedeu-
tung. Was dabei ganz großartig ist, es wird mir 
immer Mut zugesprochen, gelächelt und die 
Bedeutung geduldig erklärt. Das gefällt mir. 

Kreative Entwicklungen
Mir gefällt auch, dass es bereits einige neue 
Veranstaltungen für Familien gegeben hat. 
Seit März 2020 wurde vieles plötzlich anders – 
nur eines ist beständig, nämlich Gottes JA zu 
uns Menschen. Nicht nur bei Gesprächen mit 
Familien habe ich gehört, dass viele die Zusage 
Gottes gerne durch Gottes „Bodenpersonal“ 
mehr und deutlicher hätten hören wollen.

Selbstkritisch betrachtet, kann ich diese Wahr-
nehmung nur unterschreiben. Andere Stimmen 
sprachen nach einem kurzen Stillstand von 
einer kreativen und innovativen Ruhephase für 
Gottes Schöpfung – wobei wiederum verschie-

dene Professionen eher einen Ansturm auf die 
eigenen Kräfte und Ressourcen erlebten. 

Ich finde, dass es doch eine Vielzahl an kreati-
ven Entwicklungen gab. Trotz der vielen Ab-
sagen von nicht digital erlebbaren Freizeiten, 
Gottesdiensten und Veranstaltungen entwickel-
ten sich Angebote, wo Menschen sich wieder 
begegnen konnten – unter gewissen Rahmen-
bedingungen, aber das war und ist planbar. 

Einige neue Veranstaltungen haben statt-
gefunden. Die erste Familien-Zeit gab es am 
15.02.2020 in Tischardt, die sehr gut angenom-
men wurde. Inhaltlich ging es um den Psalm 23 
und Zeit für ein Miteinander in der Familie. 
In den Wochen des ersten Lockdown gab es 
wöchentlich einen Familien-Zeit-Impuls mit 
einem kurzen Impuls für Familien, einer 
Geschichte und der Möglichkeit etwas zum Bas-
teln oder zum Kochen. Diese Ideen wurden gut 
angenommen.

Nach dem wunderbaren ökumenischen Brot.
Zeit.Fest. am 12.07.2020 und einer Picknick-
deckenandacht im Freilichtmuseum in Beuren 

Absagen und neue Angebote

Lachende Gesichter

bei der Familien-Zeit

in Tischardt

Diakon Hendrik Lohse berichtet aus der Arbeit mit Familien
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fand in der ersten Sommerferienwoche die 
Dschungel-Camp-Woche bei der Owener 
Hütte statt und als Abschluss eine Familien-Zeit 
am Lagerfeuer. Die anwesenden 11 Familien, 
berichteten am Lagerfeuer über ihre Erfahrun-
gen zur Corona-Zeit und wie sie es als Familie 
erlebt haben.

Familien-Zeit im Koffer
In der Zeit nach den Sommerferien wurde es
recht arbeitsreich im Bereich der Arbeit mit 
Familien. Es galt für die Herbstferien das 
Projekt „Familien-Zeit im Koffer“ auf den Weg 
zu bringen. In Kooperation mit dem Bezirks-
jugendwerk und der Projektstelle „Familien-
zentrum“ der Stiftung Tragwerk im Martin-
Luther-Hof (MLH) nahm der Koffer immer mehr 
Form an. Gemeinsam mit Mirjam Laufer-Einin-
ger (Familienzentrum MLH) begann sich seit 
Mitte September der Koffer zu füllen.
Das Projekt, welches hauptsächlich durch den
Förderfond des Landesprojektes „Familien - 
Stärken“ finanziert wurde, entwickelte sich zu 
einem kleinen Großprojekt, welches als Ergeb-
nis 1.000 Koffer hatte, die im Täle und im gesam-
ten Kirchenbezirk in den Jungscharen, der 
Kinderkirche, Kindergärten und Grundschulen 
verteilt wurden. Neben einem Laternenbausatz 
gab es im Begleitheft viele weitere Anregungen 
(Laternenfest zu Hause, Basteltipps, Geschich-
ten, Lieder, Ausflugstipps) für die Herbstferien 
und Herbstzeit. 

Ziel war und ist es, in Zeiten der Kontakt-
beschränkung mit Familien in Kontakt zu 

kommen und 
sichtbar zu 
machen, dass sie 
gesehen werden. 

Kontakte knüpfen
Möchten Sie sich gerne 
mit anderen Familien 
zu einem Stammtisch 
(digital/analog) treffen um 
sich auszutauschen oder 
möchten Sie gerne Tipps und
Ideen zu einem gemeinsamen Start 
in den Tag, gemeinsamen Essensritualen 
oder „Gute-Nacht-Geschichten“ weitergeben 
oder kennenlernen? Wäre das was für Sie? 
Dann wenden Sie sich gerne an mich oder an 
die Kontaktpersonen im Kirchengemeinderat. 

Für das Jahr 2021 steht, wenn es Corona 
zulässt, bereits am 06.03.2021 die nächste 
Familien-Zeit an. Ein Familien-Mitmach-Konzert 
mit den Holzwürmern Boris und Bora wird ein 
zentraler Punkt sein. Die Familien-Zeit wird in 
Neuffen stattfinden. 

Neben der Familien-Zeit soll es im Täle auch 
eine neue Form von Familiengottesdiensten 
geben. Dazu suche ich noch Mitdenkende und 
Mitwirkende aus unseren Tälesgemeinden. 
Fühlen Sie sich angesprochen, dann melden
Sie sich sehr gerne bei mir. 
Diakon Hendrik Lohse, Mail: lohse@evkint.de 
Tel.: 0 70 25 / 8 77 90 70 
www.evangelisch-im-taele.de/familien

Ich möchte mit 
Familien in Kontakt
kommen, dabei ist

es völlig egal, ob sie
einer Kirche angehören.

Diakon Hendrik Lohse
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Corona hat unsere Arbeit mit und für Kinder 
und Jugendliche sehr stark durcheinander 
gebracht. Keine 14 Tage nach einem sehr 
gelungenen Konfi-Wochenende mit den Konfis 
der Kirchengemeinde Beuren und kurz vor 
dem Konfi-Wochenende mit den Konfis von 
Großbettlingen ging auf einmal nichts mehr. 
Von heute auf morgen konnten keine Wochen-
enden, Jungscharen, Gruppen und Kreise mehr 
stattfinden. Alle sehr gut vorbereitenden Aktio-
nen mussten abgesagt werden.

Nach einer kurzen „Schockstarre“ kam die 
Frage auf, wie trotz allem noch irgendwie was 
gemacht werden kann, damit der Auftrag erfüllt 
werden kann, das Evangelium allen Menschen 
zu verkünden. Neue Formate mussten her.

Für Kinder, die am meisten zurückstecken muss-
ten, entwickelten wir eine interaktive Zeitschrift 
für Kinder und deren Eltern, unseren PinguLino. 
Ein kleiner Entdecker-Pinguin führt durch die 
Zeitschrift und erzählt Witze, kocht, gibt Aus-
flugstips … Es gab kleine digitale Impulse mit 
Legofiguren zum Thema Ostern und Pfingsten 
(siehe www.ejbn.de) und für die Größeren eine 
Schnitzeljagd, die sie gut auch alleine und mit 
Abstand durchführen konnten.

Für den Sommer planten wir ein Dschungelaben-
teuer in und an der Owener Hütte. Eine Art
Kinderbibelwoche ohne Übernachtung und mit 
viel Abstand, aber vielen, vielen Abenteuern.
Die Woche über beschäftigten wir uns mit
Daniel und seinen Freunden.

Corona hat viel durcheinander gebracht, aber 
trotz allem kamen Ideen für die Arbeit mit Kin-
dern und Jugendliche heraus. Z.B. ereilte mich 
in den Sommerferien ein Hilferuf von ehren-
amtlichen Mitarbeitern aus Frickenhausen, wie 
es möglich wäre, eine Jungschar trotz Corona 
wieder neu zu starten. Gemeinsam überlegten 
wir, was gehen kann. Und so entstand eine Out-
door-Jungschar, die zu 99 Prozent nur draußen 
stattfindet, auch wenn das Wetter nicht so schön 
ist und es bald dunkel und kalt wird. 

Gerade leiden wir in der Arbeit mit Kindern und 
Jugendlichen stark an Corona. Aber in der Hoff-
nung, dass diese Zeit auch ein Ende haben wird, 
können wir froh nach vorne schauen, ganz nach 
dem Motto: „Mit Jesus Christus, mutig voran“

Diakon Jochen Rohde ist erreichbar unter: 
Mail: rohde@ejw-nuertingen
Tel.: 0 70 22 / 7 38 64 26

Arbeit mit Kindern und 
Jugendlichen in Zeiten von Corona
Diakon Jochen Rohde berichtet

Die neue, interaktive Kinderzeit-
schrift des Evangelischen 
Jugendwerks Nürtingen. 

PinguLino begleitet die Kinder über 
den QR Code durchs Heft. Gleich hier 
einfach mal ausprobieren.

Lust auf eine komplette Zeitschrift?
Einfach diesem Link folgen:
www.ejbn.de/infos/downloads

Anzeige_Neuffenertal.indd   1 09.12.2020   16:17:13
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Mehr Online-Besucher als im gewöhnlichen Gottesdienst in Beuren

Am Sonntag kein Gottesdienst! Hätte sich das 
vor ein paar Monaten jemand vorstellen kön-
nen? Nie und nimmer! Ab dem 22. März war 
dies Realität: keine Präsenzgottesdienste mehr 
möglich! Doch Pfarrer Roland Conzelmann 
wusste sich zu helfen. Mittels einer WhatsApp-
Gruppe wurden Gottesdienste am Sonntag 
zur Gottesdienstzeit unter den Menschen 
verbreitet und erreichten zeitweise mehr als im 
gewöhnlichen Gottesdienst.

Doch was brauchten die Menschen in dieser 
Zeit noch? Zuversicht, Hoffnung, Hilfe, Aufmun-
terung und Aufgaben! Da wurden Leintücher 
mit dem Zuversicht spendenden Wort aus der 
Bibel „Fürchte dich nicht“ bemalt und sichtbar 
an der Kirche aufgehängt. Da konnten von 
jedermann Hoffnungstöne an einem Riesen-
Klangspiel neben dem Schaukasten aufgehängt 
werden. Hoffnungsvolle und aufmunternde 
Choräle ließ Herr Conzelmann jeden Morgen 
mit seiner Trompete vom Kirchturm erklingen. 
Überhaupt spielten die Bläser eine wichtige 
Rolle, indem sie sonntags im Ort verteilt oder 
direkt vor dem Seniorenheim in kleinen Grup-
pen spielten. 

Hilfe zum Einkaufen oder zur Begleitung bei 
Arztbesuchen war ebenfalls schnell über eine 

WhatsApp-Gruppe unter dem Slogan „Beuren 
hilft“ gegründet. Aufgaben bekamen vor allem 
die medienaffineren Gemeindeglieder, die ja 
durch den Lockdown der Schulen die meiste 
Zeit zuhause saßen, in Form des sogenannten 
„Pandemiegenies“. Jede Woche wurde eine 
Aufgabe gestellt, zu der man ein selbstgedreh-
tes Video einsenden konnte. Was für kreatives 
Potential da in unserer Gemeinde schlummert!

Ostern immer noch kein Gottesdienst! Für die 
Kleinen gab es die Geschichte vorgelesen und 
mit selbstgemalten Bildern unterlegt und mit 
Playmobilfiguren nachgespielt. Die Erwachse-
nen konnten bei „Ostern to go“ verschiedene 
Stationen im Ort aufsuchen und auf sich wirken 
lassen.

Auch an zwei Seniorennachmittage unter freiem 
Himmel wagten wir uns, die begeistert aufge-
nommen wurden. Ebenso war ein Open-Air-
Kinoabend im Sommer gut besucht.

Auch die kommende Winterzeit wird uns vor 
neue Herausforderungen stellen. Aber auch hier 
werden wir mit kreativen Ideen und vor allem 
mit Gottes Hilfe den Menschen beistehen.

Andrea Grüb

Ungewöhnliche Maßnahmen in 
ungewöhnlichen Zeiten

Posaunenchor Beuren während der Konfirmationsfeier auf dem Platz vor der Beurener Festhalle 
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Damit die Kirche im Dorf
erhalten bleibt

Großbaustellen in Frickenhausen: Kirche und Pfarrhaus. – Interview mit Manfred 
Gröppel, dem Baubeauftragten der evangelischen Kirchengemeinde Frickenhausen

Täleszeitung: Wenn man heute, im Novem-
ber 2020, an der Kirche vorbeikommt, sieht 
man am Chor ein Gerüst, auf dem Dach vom 
Chor eine blaue oder weiße Plane und am 
Boden einige dicke, morsche und zerfallende 
Balken. Wie kommt das?
Manfred Gröppel: In erster Linie geht es dar-
um, das Dachtragwerk für die nächsten Gene-
rationen fit zu machen, d.h. nicht sichere bzw. 
morsche Bereiche auszutauschen.

Wie alt sind die Balken, die da rumliegen
und ersetzt werden?
Die Balken stammen aus der Zeit der
Erstellung der Kirche in der jetzigen Form, 
d.h. die Balken sind über 500 Jahre alt.

Man sieht unter den hohen Bäumen einen 
hohen Stapel von gebrauchten Dachziegeln. 
Sollen die wieder aufs Dach?
Diese Dachziegel kommen nicht mehr 
auf das Dach. Sie sind noch handgestrichen 
und über 100 Jahre alt und sollen im Rahmen 
eines Fundraisingprojektes zur Finanzierung 
der Sanierungsmaßnahme mit beitragen.

Mit welchen Kosten ist zu rechnen?
Der Finanzierungsplan spricht von 
940.000 Euro für die Gesamtmaßnahme:
Dachtragwerkssanierung, Sanierung der Sockel 
des Kirchenmauerwerks, Weg um die Kirche, 
barrierefreier Zugang u.a.

Welchen Betrag muss die Kirchengemeinde 
aufbringen?
Die Kirchengemeinde hat einen Anteil von ca. 
480.000 Euro zu tragen, der über Rücklagen, 
einen Kredit sowie über Spenden und Opfer 
aufzubringen ist. Der Rest wird über öffentliche 
und kirchliche Zuschüsse finanziert.

Was wird am Pfarrhaus gemacht?
Am Pfarrhaus erfolgt eine energetische Sanie-
rung. Auf Basis einer Erhebung der Landeskirche 
gehört das Pfarrhaus zu den 100 energetisch 
schlechtesten Pfarrhäusern in Württemberg.

Wie alt ist eigentlich das Frickenhäuser 
Pfarrhaus?
Das Pfarrhaus dürfte mindestens 270 Jahre
alt sein und steht unter Denkmalschutz.

Morsche Balken – 500 Jahre alt

Ein Stapel von alten Dachziegeln im Kirchhof

Der Chor der Frickenhäuser Kirche eingerüstet – 

eine Baustelle
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Das Pfarrhaus in Frickenhausen

Welche Auswirkungen hat die Baustelle?
Für die Besucher des Gemeindehauses 
und des Pfarrhauses gibt es keinen Parkplatz. 
Die Familie Bogner hat keinen Stellplatz mehr, 
die Garage kann nicht benutzt werden. 
Und dann kommt noch die Lärmbelästigung 
durch die Arbeiten hinzu, z.B. beim Aufarbeiten 
der Fenster. 

Gibt es noch weitere Planungen?
Ja. Wann aber die Maßnahmen wie barriere-
freier Zugang, Weg um die Kirche und 
Sockelsanierung an der Kirche in Angriff
genommen werden, ist bisher noch offen.

Das Interview führte Traugott Kögler.

Kinder, Kinder!
Ein Zwischenruf aus Großbettlingen

Meiner Kollegin „M“ aus Afrika fällt auf, wie 
Kinder in der Werbung angesprochen und 
zu Konsumenten reduziert werden. Ich gehe 
mit anderen Augen durch Kaufläden. Meinem 
Kollegen „G“ im Distrikt fällt in der Pandemie 
auf, wie wenig Kinder und ihre Bedürfnisse 
wahrgenommen werden. Ich werde nachdenk-
lich. Ein „alter Bekannter“ steht am Tag des 
Redaktionsschlusses unserer Täleszeitung vor 
der Tür. Was will er mir sagen? Ich nehme das 
zum Anlass für diesen aus dem Rahmen fallen-

den Beitrag. Kommen Sie mit auf eine Gedan-
kenreise. Sie könnte auch Ihren Blick verändern.

„Gibt es Nikolaus? Lena hat gesehen, wie ihre 
Mama Süßigkeiten in die Stiefel getan hat!“ Soll 
ich meinem Kind den Glauben an den Nikolaus 
nehmen? „Hast Du Sachen in meinen Stiefel 
getan?“ – „Nein, habe ich nicht.“ – „Hat Papa was 
reingetan?“ – „Das müssen wir ihn fragen. Schade, 
dass er nicht hier ist.“ Ein letzter Versuch: „Mama, 
glaubst du an den Nikolaus?“ – „Ja, mein Kind.“ 

Alte Dachziegel, 
neu bemalt,
aus Frickenhausen

Verkauf im Schnecken-
hoflädle, Frickenhausen, 
Sieh-dich-für 4. 
Preis 25 €.
Auswahl und Bestellung 
auch über 
https://www.ev-kirche-
frickenhausen.de/
spenden/
dachplattenaktion/
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Abschließend sagt sie: „Ich weiß, dass es den 
Nikolaus gibt!“

Was weiß ich über Nikolaus? Bischof in „Myra“, 
heute „Demre“ in der Türkei, eine Touristen-
attraktion. Drittes Jahrhundert. Seine Kirche 
wurde von Zaren renoviert. Orthodoxe Glau-
bensgeschwister halten ihn unter allen Heiligen 
besonders hoch. Über die Person des Nikolaus 
ist eigentlich nichts zu finden. Hinter der Figur 
Nikolaus stehen wohl zwei historische Persön-

lichkeiten, ein Bischof und ein Abt aus verschie-
denen Jahrhunderten. Es bleiben also die 
Legenden über die in aller Welt beliebte Figur. 
Was sagen sie mir? 

Die Legende von der Mitgiftspende, wie Niko-
laus drei junge Frauen vor einem Leben als Pro-
stituierte mit dem Geschenk von Goldklumpen 
bewahrt, verweist uns an die nachkommende 
Generation. In der Pandemie trägt sie schwer an 
den notwendigen Beschränkungen. Dabei wird 
sie oft negativ dargestellt. Nichts als Party habe 
sie im Sinn. Verantwortungslos soll sie sein. Und 
sonst? Täuschen wir uns durch Schenkorgien 
etwa am Nikolaustag nicht darüber hinweg, was 
wir ihnen ansonsten vorenthalten, ihnen nehmen, 
ihnen schuldig bleiben: Unsere lärmempfind-
lichen Ohren schränken ihre Bewegungsfreiheit 
ein. Unser Flächenverbrauch für immer größeren 
Wohnraum und Parkplätze nimmt Kindern den 
Raum zum Spielen und verweist sie an entlegene 
Bolzplätze. Wer vermietet gern an Familien mit
Kindern?

Wir wollen ihnen auf Augenhöhe begegnen und 
ersparen uns dadurch die Mühe der Erziehung. 
Sind sie erwachsen, verpassen wir die Chance 
auf Augenhöhe. Unser Ressourcenverbrauch 
ist nicht auf Nachhaltigkeit angelegt. Wir leben 
bewusst auf Kosten der nachkommenden
Generation. Speisen wir unsere Kinder deshalb 
mit Süßigkeiten ab?! 

Eine Gesellschaft, die so mit Kindern umgeht, 
hat auch an anderer Stelle Probleme. Deutlich 
wird das mit kritischen Blicken auf das Urteil
des Bundesverfassungsgerichts zum Verbot der 
geschäftsmäßigen Förderung der Selbsttötung 
aus dem Februar. Sterbehilfe. Ein Paradigmen-
wechsel scheint vollzogen. Mich wundert das 
nicht. Wir haben die Orientierung verloren.
Auch das sagt mir Nikolaus, über dessen Person 
ich so wenig weiß. 

Pfarrerin Senta Zürn

Ikone des Heiligen Nikolaus im Orthodoxen Tagungs-

zentrum bei Helsinki, Finnland. Foto Senta Zürn. 

Dargestellt ist hier die Legende von der Rettung aus 

Seenot, nachzulesen z.B.: https://nikolaus-von-myra.de

/de/legenden/zeitgenoessisches/die-legende-von-der-

rettung-aus-seenot.html 
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Liebe Tälesgemeinschaft, 
liebe Brüder und Schwestern, 
bis zum ersten Lockdown, am 17. März 2020, 
hatten wir schon viel Schönes in Kohlberg erle- 
ben dürfen. Unter anderem unsere gemeinsame 
Expedition 2020 mit fünf wunderschönen Aben-
den in den jeweiligen Gemeinden. So konnten 
wir am 4. Februar in Kohlberg zum Thema: „Im 
finsteren Tal – Wie kann ich in schweren Zeiten 
beten?“ mit über 100 Tälesgemeinde-Christen 
über das reden, wie wir Gott, gerade in schwe-
ren Zeiten, noch immer danken können. 

Einige finstere Täler wurden beschrieben.
Keiner beschrieb sechs Wochen vor dem Lock-
down das, was dann eine Art finsteres Tal 
wurde. Die Expedition startete zum Thema 
„Behütet. Umsorgt. Gesegnet.“ Nun waren
wir plötzlich mitten drin. Und wir durften auch 
erfahren, behütet, umsorgt und gesegnet zu 
sein. Welch ein Vorrecht in mancher Not!

Vom 7. bis 9. Februar durften wir mit ungefähr 
60 Mitarbeitern noch eine Gemeindefreizeit 
durchführen. Hendrik Lohse war unser Referent 
und hielt einige sehr gute Referate zum Thema 
„Freundschaft in der Bibel“. Das war ein schö-
ner Auftakt mit Hendrik Lohse, für den wir sehr 
dankbar sind. Auch da wusste natürlich noch 
niemand, dass 5 Wochen später der erste
Lockdown kommen sollte.

Neues durfte in diesem Jahr auch entstehen.
So konnten wir schon während des ersten Lock-
downs einige Gottesdienste streamen. Als im 
Mai die Gottesdienste wieder in der Kirche
gefeiert wurden, konnten wir mit einer neu ange-
schafften Technik beginnen, jeden Gottesdienst 
live zu streamen und den älteren Gottesdienst-
besuchern dann noch am gleichen Sonntag
eine gebrannte CD in den Briefkasten zu werfen.
So konnten alle, die nicht analog in die Gottes-
dienste kommen konnten oder wollten, auch 
zuhause mitfeiern. Dies haben wir seither so 
beibehalten.

Zum 1. Advent richteten Mitarbeiter über 100 
Geschenktüten mit jeweils einem Stollen, einem 
fair gehandelten Nepalkaffee und einer 20-
seitigen Weihnachtsbroschüre. Dann konnten 
Gemeindeglieder ihre Geschenktüte in der Kirche 
abholen und zuhause auf ihre ganz eigene
Weise den Adventsnachmittag gestalten.

Nun freuen wir uns, wenn wir uns im Täle auch 
2021 wieder öfters sehen, erleben und gemein-
sam feiern. Der Friede Gottes sei mit uns allen!

Pfarrer Harald Geyer

Mit großer Dankbarkeit
zurückschauen
Bericht aus Kohlberg

Michael Schur (links) und Pfarrer Harald Geyer moderierten 

den Expeditionsabend

Gut besucht: Abend der Expedition 2020 im Kohlberger Gemeindehaus
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Auch in den beiden Kirchengemeinden Linsen-
hofen und Tischardt haben die Umstände der 
Corona-Pandemie ihre Spuren hinterlassen. 
Vieles von dem, was wir geplant und schon
vorbereitet hatten, konnte nicht stattfinden. 
Dafür ist auf der anderen Seite Neues und 
Unerwartetes entstanden. 

Nicht nur wegen Corona, sondern weil Bauan-
gelegenheiten an sich schon immer viel Zeit 
brauchen, war 2020 noch einmal ein Planungs-
jahr für die Vorbereitung der Kirchturmsanie-
rung in Linsenhofen. Zusätzliche Untersuchun-
gen und Abklärungen wurden vorgenommen; 
nun hoffen wir die Sanierung im Jahr 2021 
solide umsetzen zu können. In Tischardt stand 
das 40-jährige Jubiläum der Christuskirche an; 
das Jubiläum „40 + 1 Jahre Christuskirche“ wol-

len wir in diesem Sommer feiern. Viele unüber-
sehbare Spuren – auch wenn sie nicht immer 
öffentlich sichtbar wurden – konnten wir dafür in 
und an unseren Orten hinterlassen. 

Am Gründonnerstag beteiligten sich etliche 
Familien an unserer Täles-Aktion, das Abend-
mahl zuhause im Kreise der Familie zu feiern. 
Und weil dies anhand einer einheitlichen Liturgie 
geschehen konnte, waren viele Menschen im 
Täle an diesem Abend doch auch unsichtbar
miteinander verbunden.

In der folgenden Osterzeit wurde die Auferste-
hungsbotschaft durch viele Bilder, Sprüche 
und Mut-Mach-Texte an unerwarteten Stellen
in unseren Gemeinden sichtbar: auf dem Fried-
hof, an Gartenzäunen oder am Wegesrand. 

Sichtbare und unsichtbare Spuren
Bericht aus Linsenhofen und Tischardt 

Auf den Tisch: alles bereit 

zu einer Feier des Heiligen 

Abendmahls zuhause
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Gottesdienste fanden im Kirchgarten statt und
haben dadurch einen anderen Charakter
bekommen. Kinder haben Postkarten bemalt 
und mit schönen Bildern oder aufmunternden 
Sprüchen versehen. Diese Karten wurden den 
Senior/innen in den Briefkasten geworfen. Mit 
Freizeitangeboten in den Sommerferien konnten 
wir viele Kinder glücklich machen und einige 
Familien in der Betreuung der Kinder entlasten. 

Auch die Gemeinschaft im Gottesdienst hat sich 
verändert. Wir mussten zwar mit Abstand sitzen. 
Aber weil die Gemeinde in den Gottesdiensten 
phasenweise nicht mehr singen durfte, haben 
etliche Solist/innen und Musikensembles unsere 
gottesdienstlichen Feiern ungemein bereichert. 

Schließlich haben auch in unseren Orten viele 
ältere Gemeindeglieder den Gottesdienst im 
Briefkasten finden können und waren so weiter-
hin sichtbar verbunden mit der örtlichen Kirchen-
gemeinde. Außerdem haben alle über 75-jährigen
im Advent den Kalender „Der andere Advent“ 
erhalten und konnten so innerlich miteinander 
verbunden Advent und Weihnachten begehen. 

Ja, dieses Jahr 2020 hat vielfältige Spuren 
hinterlassen. Manche, die womöglich auch 
noch längere Zeit nachwirken werden. 
Einige der Spuren waren und sind schmerz-
haft. Andere hingegen haben uns gezeigt, 
wie wichtig unsere Gemeinschaft vor Ort ist 
und bleibt. Und eben diese Spuren können 
uns zuversichtlich und hoffnungsfroh in die 
kommende Zeit blicken und auch gehen 
lassen. 

Pfarrer Gerhard Bäuerle

Bilder, Sprüche und Mut-Mach-Texte an unerwarteten Stellen. 

Der Kirchturm der Georgskirche in Linsenhofen soll saniert werden

                Gottesdienst am Pfingstmontag im Pfarrgarten, Sommer-

	             angebot im Freien und Postkartengruß aus Linsenhofen
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In Neuffen sind die vergangenen Monate nicht 
nur von der Corona-Zeit, sondern auch von 
vielen Wechseln geprägt worden. Pfarrer Gun-
ther Seibold hatte die Gemeinde Ende 2019 
verlassen und war zum Dekan in Bernhausen 
eingesetzt worden. Sein Nachfolger Dietrich 
Groh hat im Juli 2020 sein Amt angetreten.

Aber auch im zweiten Pfarramt gab es einen 
Wechsel: Am 25. Oktober wurde Pfarrerin 
Anne Rahlenbeck in einem festlichen Gottes-
dienst verabschiedet. In den Abschiedsgrüßen 
wurde auf vielfältige Weise Dankbarkeit für 
ihren Dienst geäußert, der von einer großen 
Nähe zu den Menschen geprägt war. Zusätz-
licher Wermutstropfen zu ihrem Weggang ist, 
dass ihre halbe Stelle im Zuge des PfarrPlans 
2024 nicht wiederbesetzt wird. Inzwischen 
arbeitet sie in der Filderklinik in Bonlanden 
als Klinikseelsorgerin, bleibt aber zur Freude 
der Gemeinde zusammen mit ihrer Familie in 
Neuffen wohnen.

Im Kirchengemeinderat gab nach 13 Jahren 
Rose Heimgärtner den Vorsitz ab. Es war schon 
länger ihr Wunsch, dieses Amt nicht mehr inne 
zu haben. Mit ihrem von Herzen 
kommenden Engagement
als Vorsitzende und ihrem 
vielschichtigen, umsichtigen

und integrierenden Einsatz an ganz unterschied-
lichen Orten hat sie die Neuffener Gemeinde 
mitgeprägt. Gerade in der letzten Vakatur, 
verbunden mit den dauernden coronabedingten 
Neuregelungen, hat sie sehr viel geleistet. 

Im Vorsitz folgt ihr Uli Häußermann. Im Jahr 1999
war er gemeinsam mit seiner Familie nach 
Neuffen gekommen und hatte über viele Jahre 
die evangelische Jugendarbeit geprägt. Seit 
seinem Abschied im Jahr 2014 arbeitet er nun 
im Kirchenbezirk Kirchheim als Diakon in der 
Seniorenarbeit, ist dabei aber immer aktiv in der 
Gemeinde geblieben. 

Die Herausforderungen, mit der weggefallenen 
50-Prozent-Stelle umzugehen, sind immens. 
Dennoch ist die Zuversicht dank des großen
Engagements so vieler Menschen in Neuffen 
groß, dass die vielfältigen Aktivitäten erhalten 
werden und die Gemeinde weiterhin ein Ort 
bleibt, in dem Menschen aus unterschiedlichen 
Generationen Wege finden, ihren Glauben zu 
teilen und zu leben.

Pfarrer Dietrich Groh

Wechsel 
und Wandel
in Neuffen

Familie Rahlenbeck bei 

der Verabschieung.

Wechsel im Vorsitz des Kirchen-

gemeinderats: Ulrich Häußermann 

(rechts) folgt auf Rose Heimgärtner.

Links Gemeindepfarrer Dietrich Groh 

Abschied von Pfarrerrin
Anne Rahlenbeck
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Beuren
• WhatsApp-Gruppe „Sonntagspredigt",
Anmeldung über QR-Code:

• Live-Stream der Gottesdienste. 
www.ev-kirche-beuren.de 
www.youtube.com/channel/UCdRC3nyqW
Cv0KbeUQ9OrtZw/videos
• Predigt im Schuhkarton zum Mitnehmen

Frickenhausen
• Predigt im Briefkasten alle 2 Wochen.
E-Mail: Pfarramt.Frickenhausen@elkw.de.

Kohlberg 
• Live-Stream der Gottesdienste.
www.ev.kirche-kohlberg.de
Besuchen Sie auch unseren YouTube-Kanal 
bit.ly/KiGeKohlberg

Neuffen
• Live-Stream der Gottesdienste. 
www.ev-kirche-neuffen.de
www.youtube.com/channel/UCYbDvp5uH
jaTSAKR6CC9oQ

Die Einschränkungen der Corona-Pandemie 
brachten seit dem Frühjahr 2020 starke Ein-
schränkungen und nicht wenige Innovationen 
mit sich. Eine Umfrage in den Gemeinden von 
Evangelisch im Täle ergab: 

Linsenhofen & Tischardt
• Predigt im Briefkasten einmal im Monat 
und zu den Festzeiten
• Gottesdienste zum Nachlesen auf 
www.ev-kirche-linsenhofen-tischardt.de

In der hinter uns liegenden Advents- und
Weihnachtszeit wurden verschiedene Aktionen
gestartet. Zu den oben erwähnten Gottes-
diensten als Live-Stream (zu Deutsch: Echtzeit-
übertragung) kamen weitere Online-Aktionen, 
zum Teil gab es für Menschen ohne Internet-
anschluss zusätzlich eine CD oder DVD.

Video-Krippenspiel, Kinderkirche Linsenhofen
www.youtube.com/watch?v=GWx-UxvrM50

Klingender Adventskalender, Posaunenchor 
Kohlberg-Kappishäusern
www.youtube.com/watch?v=S5dbUBEpKEg
www.posaunenchor-kohlberg-kappis.de

Video-Christvesper, Kirchengemeinden Linsen-
hofen und Tischardt
www.youtube.com/watch?v=yQPSPjQTsMI&f
eature=youtu.be

Wir sind gespannt, was in den nächsten
Wochen im Täle entsteht. Die Zeit bis 
Ostern ist noch sehr lang, wir freuen uns 
schon jetzt auf neue Aktionen. Wir wollen 
uns gegenseitig durch zeitnahe Infos über 
neue Angebote informieren. Das Internet 
hilft uns dabei, über den eigenen Kirchturm 
hinaus zu kommunizieren. 

Innovationen 
Was bleibt, was kommt neu dazu?
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Wir erinnern uns alle noch sehr gut: März 2020
– von einem Tag auf den anderen blieben unsere 
Kirchen geschlossen. Gottesdienste, Versamm-
lungen, Konfi-Unterricht, Gruppenstunden, 
Chorproben, … abgesagt! Ein unbekanntes 
Virus mit dem Namen Covid 19 hatte uns 
ausgebremst. Nur wenige Gemeinden waren 
vorbereitet und konnten direkt auf Online-
Angebote umsteigen.

Inzwischen hat sich einiges getan, Ideen und 
vor allen Dingen viel Zeit wurden mancherorts 
investiert. Das digitale Zeitalter hält auch in 
unseren kirchlichen Organisationen Einzug. 
Corona hat in wenigen Wochen neue Wege 
geebnet. Not macht eben erfinderisch. Die ersten
Schritte wurden gemacht. Aber wenn wir alle
zusammen ganz ehrlich sind, dann wird schnell 
klar, dass noch viel zu tun bleibt. Unsere Kirchen-
gemeinden und christlichen Gruppen zählen 
bestimmt nicht zu den Vorreitern und Treiben 
von Social Media.

Wir suchen „digital natives“ in unseren 
Tälesgemeinden!
Das Thema digitale Medien war auf der Tages-
ordnung unserer letzten Kernteamsitzung im 
Oktober 2020. Schnell wurde klar, dass wir 
uns den Herausforderungen stellen müssen 
und wollen. Eine kleine Arbeitsgruppe wurde 
beauftragt, das Thema aufzugreifen. Inzwischen 
haben sich aus den Gemeinden Linsenhofen, 
Tischardt und Kohlberg einige Mitarbeiter 
gemeldet, die bereit sind sich für das Projekt 
zu engagieren. Zu klären sind neben inhalt-
lichen und technischen Fragen auch rechtliche 
Belange (Datenschutz). Und dann braucht 
es Menschen, die sich in der digitalen Welt 
bewegen. Wo sind die „digital natives“ in 
unseren Tälesgemeinden, die sich hier hilfreich 
und nützlich einbringen können und wollen? 

Die vielen Aufgaben kann nicht jede Gemeinde 
alleine stemmen. Gemeinsam in unserem Dis-
trikt können wir es sicher besser und schneller 
schaffen. 

Bei den Überlegungen zu diesem Projekt geht 
es nicht alleine darum, wie wir einen Gottes-
dienst via Livestream in die Wohnstuben 
unserer Gemeindemitglieder übertragen kön-
nen. Erinnern wir uns noch an die Abende mit 
Prof. Dr. Heinzpeter Hempelmann? Schon vor 
einigen Jahren zeigte er uns die „Sinus-Milieus“ 
auf. „Die Grenzen der Milieus überschreiten“ 
lautete damals die Herausforderung für unsere 
Gemeinden. Viele Menschen mit ihren unter-
schiedlichen Lebensstilen und Vorlieben sind 
mit unseren gewachsenen Angeboten und 
Strukturen nicht erreichbar. Neue Bausteine
aus der digitalen Welt könnten dabei helfen, 
uns dem einen oder anderen Milieu zu nähern.

Günther Arnold

Täles-Homepage
Die Entwicklung von „Evangelisch im Täle“ 
hatte von Anfang an eine eigene Homepage. 
Diese wird möglichst aktuell gehalten und 
soll auch ausgebaut werden. Schauen Sie doch 
immer wieder vorbei. 
www.evangelisch-im-taele.de

Digitale Medien in unseren 
Gemeinden

Können oder wollen Sie sich bei der digitalen
Entwicklung in unseren Gemeinden beteiligen?
Dann melden Sie sich bitte bei Ihrem Pfarramt 
oder beim Sprecher von Evangelisch im Täle,
Pfarrer Gerhard Bäuerle, Linsenhofen.
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1 	 Hüpfen und hoffen – Maria und Elisabeth, Lukas 1, 39-56  	 I  Arnold Moskaliuk
2 	 Rufen und berufen – Der Fischzug des Petrus, Lk. 5, 1-11 	 I  Jochen Rohde, Gerhard Brucker
3 	 Geben und vergeben – Salbung der Sünderin, Lk. 7, 36-50	 I  Roland Conzelmann
4 	 Hören und handeln – Maria und Marta, Lk. 10, 38-42	 I  Marcus Bogner, Hendrik Lohse
5 	 Heilen und danken – Die zehn Aussätzigen, Lk. 17, 11-19	 I  Harald Geyer, Dietrich Groh
6 	 Bitten und beharren – Der Richter und die Witwe, Lk. 18, 1-8	 I  Gerhard Bäuerle
7 	 Kommen und gehen – Die Emmausjünger, Lk. 24, 13-35	 I  Senta Zürn

Hier eine Übersicht der Sonntagsgottesdienste mit Orten, Prediger/innen und Themen (in Ziffern):

Das Lukasevangelium steht im Fokus unserer Predigtreihe zum Jahresanfang 2021. 
Es betrachtet das Wirken Jesu als eine Reise voller Begegnungen. Jesus ist unter-
wegs. Lukas schildert geschickt und eindrucksvoll eine „Theologie des Weges“.
In sieben Themen entfaltet die Predigtreihe diesen Weg und macht ihn für unsere 
heutigen Anliegen fruchtbar.

Interessante Arbeitshilfen zu den Themen gibt es bei der Arbeitsgemeinschaft für 
Missionarische Dienste (AMD). www.a-m-d.de      Ökumenische Bibelwoche aktuell
Die Arbeitshilfen eignen sich zur persönlichen Vorbereitung und Nachbearbeitung 
sowie für Gesprächsgruppen in Hauskreisen und Bibelkreisen.

Gemeinde	 So., 24.1.	 So., 31.1.	 So., 07.2.	 So., 14.2.

Beuren	 Moskaliuk 1	 Lohse 4	 Conzelmann 3	 Bäuerle 6

Frickenhausen	 Conzelmann 3	 Bogner 4	 Zürn 7	 Groh 5

Großbettlingen	 Zürn 7	 Bäuerle 6	 Brucker 2	 Geyer 5

Kohlberg	 Geyer 5	 Rohde 2	 Bogner 4	 Conzelmann 3

Neuffen	 Kinderw. Lima	 Groh 5	 Moskaliuk 1	 Bogner 4

Linsenhofen	 Bäuerle 6	 Conzelmann 3	 Groh 5	 Zürn 7

Tischardt	 Bäuerle 6	 Conzelmann 3	 Familienkirche	 Zürn 7

In Bewegung – in Begegnung
Predigtreihe zur Ökumenischen Bibelwoche vom 24. Januar bis 14. Februar 2021
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ALLE VERANSTALTUNGEN STEHEN
UNTER DEM VORBEHALT, DASS ES

KEINE EINSCHRÄNKUNGEN WEGEN
DER CORONA-PANDEMIE GIBT.

ICH WILL BETEN, GOTT WIRD HÖREN,
DENN ER HAT ES ZUGESAGT.

MICH SOLL ZWEIFEL NICHT BETÖREN
UND ICH WERDE NICHT VERZAGT,

WENN ER NICHT ZU HÖREN SCHEINT.
DENN ICH WEISS WOHL, WIE`S GEMEINT:

ES SOLL DIE GEDULD SICH MEHREN.
ICH WILL BETEN, GOTT WIRD HÖREN.

Gottfried Gottschling
(um 1680-1723)

Termine
im Täle 2021
TÄLESKLAUSUR

für die Kirchengemeinderäte und 
Kernteammitglieder der Täles-Gemeinden 
Freitag, 11. Juni, ab 17 Uhr, 
bis Samstag, 12. Juni, gegen 17 Uhr
Beginn: Freitag mit der Abendandacht, 18 Uhr 
Haus Birkach, Tagungszentrum der Evan-
gelischen Landeskirche in Württemberg 
Referent: Pfarrer Dr. Johannes Reinmüller,
Projektpfarrstelle Neue Aufbrüche 
Moderation: Heike Heß, Neuffen, 
Kirchengemeinderätin und nebenberuflich
tätig als systemischer Teamcoach

BEUREN
Fastenaktion: 23. Februar - 30. März 
immer dienstags um 18 Uhr
Beginn in der Kirche mit Kurzandacht, danach 
Aufteilung in Jogging- und Walkinggruppe

Osternacht mit anschl. Osterfrühstück,
4. April
Beginn 5.30 Uhr vor der Kirche

Eisserenade mit dem Beurener 
Posaunenchor Samstag 24. Juli
Details entnehmen sie bitte zeitnah dem
Mitteilungsblatt

Taizé-Lagerfeuerandachten: 26. - 29. Juli
jeden Abend um 21 Uhr auf dem Platz vor 
der Kirche beim Schaukasten

FRICKENHAUSEN
Pfingstmontag-Gottesdienst 
24. Mai, 11 Uhr
im Freien, rund ums Gemeindehaus, Im Dorf 11
Gottesdienst für Familien und Junggebliebene 
mit Pfarrerin Annegret Bogner, Diakon Hendrik 
Lohse und Team und einem Tälesposaunenchor
Grill- und Sitzmöglichkeit sind 
vorhanden.

KOHLBERG
Bibelwoche in Kohlberg
Eröffnungsgottesdienst zur Bibelwoche
14. März, 10 Uhr
15. bis 17. März, jeweils 19.30 Uhr
in der evangelischen Kirche Kohlberg
mit Pfarrer und Therapeut Wilfried Veeser,
Kirchheim/Teck

VORTRAGSABENDE IM TÄLE

„Christliche Zellen als Nährboden für 
Aufbrüche in unseren Kirchengemeinden“
Dienstag, 20. April, 19.30 Uhr
Gemeindehaus Beuren, Gartenstr. 5
Referent: Pfarrer Dr. Johannes Reinmüller,
Projektpfarrstelle „Neue Aufbrüche“

„Wenn Zweifel an meinem Glauben nagen“
Dienstag, 19. November, 19.30 Uhr
Gemeindehaus Kohlberg, Hölderlinstr. 4
Referent: Heinz Spindler, Leiter Bibelschule
und Bergsportzentrum Ramsau in Österreich
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TÄLES-GEBETSTREFFEN

Einmal im Monat – immer dienstags um 
20 Uhr – treffen sich Gemeindeglieder aus 
allen Tälesgemeinden, um für die Arbeit 
der Kirchengemeinden, insbesondere auch 
für die Mitarbeiter und für alle anstehenden 
Veranstaltungen zu beten. Die Planungen
der Gebetstreffen stehen unter dem Vor-
behalt möglicher Einschränkungen wegen 
der Corona-Pandemie.

12. Januar, Neuffen
Gemeindehaus, Oberer Graben 32
9. Februar, Kohlberg
Aidlinger Schwestern, Goethestr. 3
9. März, Tischardt
Christuskirche, Kirchertstr. 19
6. April, Großbettlingen
Gemeindehaus, Nürtinger Str. 31/2
11. Mai, Frickenhausen
Gemeindehaus, Im Dorf 11/1

8. Juni, Linsenhofen
Gemeindehaus, Kirchstr. 16
13. Juli, Beuren
Gemeindehaus, Gartenstr. 5
10. August, Neuffen
Gemeindehaus, Oberer Graben 32
7. September, Kohlberg
Aidlinger Schwestern, Goethestr. 3
5. Oktober, Tischardt
Christuskirche, Kirchertstr. 19
16. November, Großbettlingen
Gemeindehaus, Nürtinger Str. 31/2

Ansprechpartner und weitere Informationen sind 
zu finden unter: www.evangelisch-im-taele.de/
wer-wir-sind/taeles-gebetstreffen/



q	=	1 04

™

™

3

5

8

1 .+3.

™

™

2.+4.

44&
####

1 .	Barm

3.	Barm

her
her

her
her

E

-

-

zig
zig

zig
zig

-
-
-
-

sein
sein

sein
sein

heißt
heißt

heißt
heißt

Zeit
Schwe

Brü
wach

A

ver

cken
sam

res-
-
-

schen

bau
blei

tra

E

-

en,
ben

ken,
gen,

-

-
-

-

&
####

und
ver

zu
zu

Men

sam
sam

zei

E

-

-
-

men
men

hen
schen-

-
-
-

la
wei

und
feind-

chen,
nen,

sich
lich

-
-

-

Neu

neu
keit

Schwei

A

-

es

ver
ver

gen
-
-

den
wa

trau
trei

C©‹7

-
- ben.

en.

gen.
ken.-

-
-
-

&
####

Wer
Was

Wer
Wer

geht
lin

geht
tri�

F©‹7

und
dert

nun
da

-
den

fragt
die

für-

nach,
Not?

Schri�?
ein?

B§

Je

Je

lädt

Das

die
des

al
der,

-

-

Ein
Wort

lein
der

E/G©

-

sa
ist

et
braucht

- men
zu

schon
was

-

-

-

&
####

ein,
viel,

Mut.
sieht

A

und
Doch

Ich
in Ge

um

Barm
Ver

mein
ar

söh
her

E/G©

-
-

-
-

scha�
me

nung
zig

-
-
-
-

dich

keit

zu

tut
-

sein?

gut.

B§

2.	Barm

4.	Barm

-

-
still.

liebt.

B§

œ œ œ œ œ œ œ œ œ Œ

œ œ œ œ œ œ œ œ œ Œ

œ ˙ œ œ ˙ Œ œ œ ˙ œ œ

˙
Œ œ œ ˙ œ œ ˙ Œ

œ ˙ Œ

12

14

17

20

22

25

&
####

Seid barm her

Refrain

C©‹

- zig,

B§

-

E

denn eu er- Va

A

ter- im

&
####

Him

E/G©

mel- ist es auch.

A

Schaut

E

euch um und

&
####

seht,

B§

dass ihr ein an

F©‹7

- der

E/G©

- braucht.

B§

&
####

Sei ne- Lie

C©‹

be

B§

-

E

macht die Ge dan

A

- ken- und

&
####

Her

E/G©

zen- wie der- weit.

B§

Das ist das Wun

F©‹7

der

E/G©

-

&
####

der

A

Barm her

B§

- zig- keit.

E

-

œ œ ˙ ˙ ‰ œj œ œ œ œ œ

œ œ œ œ ˙ Ó œ œ œ œ

œ ‰ œj œ œ ˙ ˙ ˙ Œ

œ œ ˙ ˙ ‰ œj œ œ œ œ œ

œ œ œ œ ˙ ‰ œj œ œ ˙ ˙

œ œ œ œ ˙ Ó Ó Œ

Das Lied und die dazu gehörenden Begleitsätze können 
für nichtkommerzielle Zwecke heruntergeladen werden:
www.jahreslosung.net. Dort gibt es auch ein Video davon.

Spendenkonto EJW: Evangelische Bank (EB)
IBAN: DE24 5206 0410 0400 4054 85 | BIC: GENODEF1EK1
Kennwort: Jahreslosung 2021

Text (zu Lukas 6,36) und Musik:  
Gottfried Heinzmann, Hans-Joachim Eißler  
Rechte: buch+musik ejw-service gmbh, Stuttgart

DAS IST DAS WUNDER
LIED ZUR JAHRESLOSUNG 2021:  
SEID BARMHERZIG, WIE AUCH EUER VATER BARMHERZIG IST. 
(LUKAS 6,36)
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Das Lied und die dazu gehörenden Begleitsätze können 
für nichtkommerzielle Zwecke heruntergeladen werden:
www.jahreslosung.net. Dort gibt es auch ein Video davon.
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DAS IST DAS WUNDER
LIED ZUR JAHRESLOSUNG 2021:  
SEID BARMHERZIG, WIE AUCH EUER VATER BARMHERZIG IST. 
(LUKAS 6,36)

Das Lied und verschiedene Begleitmaterialien können 
für nichtkommerzielle Zwecke gratis heruntergeladen 
werden unter www.jahreslosung.net

Begleitmaterial zum Download:      Klappkarte
    Video      Sätze für Chor, Bläser, Klavier und Band
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